
Vom Maurer zum Professor
Kunsthistoriker Prof. Dr. Gerhard Bott blickt mit fast 90 auf ein bewegtes Leben zurück

In einer kleinen Ausstellung im Kulturforum am Freiheitsplatz werden noch bis zum 7. Oktober Stationen im Leben von Prof. Dr. Gerhard
Bott beleuchtet.• Fotos: Kögel

Berichtete im Gespräch mit dem ehemaligen Hanauer Museumsle;
ter Richard Schaffer-Hartmann aus seinem Leben: Prof. Dr. Bott.

landschaft zeitgemäß zu ver
ändern, s~ien an den politi

, " hen Struknll-en-geschllitert.
-Kein Wunder, dass Bott diese
i~jt pls".nicht ganz so gliick
lieh" in seiner Vita abheftet.
Er sei so etwas gewesen wie
"ein König ohne Land".

Viele ganz persönliche Ein
blicke bot der Kunsthistori
ker in dem Gespräch. Zwei
mal war Prof. Bott im Rat der
Documenta aktiv, Helmut
Schmidt hatte er zu einer
Henry Moore Skulptur ver
holfen, in Darmstadt hatte er
sich dafür eingesetzt. dass
zeitgenössische Kunst ange
messen präsentiert wird, und
überhaupt war der Kunsthis
toriker maßgeblich daran be
teiligt, dass amerikanische
Künstler in Deutschland prä·
senter wurden. Die Ausstel
lung über Lebensweg und be
rufliches Wirken von Prof.
Dr. Gerhard Bott ist noch bis
zum 7. Oktober im Kulturfo
rum am Freiheitsplatz zu se
hen.

wickelt. "Wir waren uns ech
te Feinde. Aber das hat mir
sehr geholfen", so Bott im
Werkstattgespräch. Und es
sollte nicht der einzige Geg
ner gewesen sein. In seiner
späteren Zeit als Museumsge
neraldirektor in Köln sei es
der dortige Kulturdezernent
gewesen, der ihm ein Dorn
im Auge gewesen sei. Denn
alle Versuche, die Museums-

tiefgreifende Erfahrung, "aus
Ruinen nach Italien" zu kom
men, wo er in Apulien über
die Bischofsthröne zu for
schen hat.

ZuIiick in Deutschland
wechselt Bott an das Histori
sche Museum in Frankfurt,
wo er mit nur 26 Jahren Di
rektor wird und zum damali
gen Städeldirektor eine
"herzliche Feindschaft.. ent-

kommen, "denn ein Großteil
meines Studiums in Frank
furt hat darin bestanden,
Backsteine aus den Frankfur
ter Trümmern so zu bearbei
ten, dass sie wieder als Steine
für neue Gebäude genutzt
werden konnten." Seine
Kenntnisse über die zeitge
nössische Kunst, die habe er
sich in der Bibliothek des
Frankfurter Amerikahauses
geholt. Und bei den Amerika
nern hat er sich als Student
auch etwas zum Studium da
zuverdient. Er jobbte im Wa
renhaus PX.

Als Volontär übemirnrnt
Bott nach seinem Studium in
Frankfurt seine erste Stelle
am Germanischen National
museum in Nürnberg, mit
viel Arbeit und ohne Geld.
Aber er kann für einen For
schungsauftrag nach Italien
reisen, wo der vom zerstör
ten Nachkriegsdeutschland
geprägte Kunsthistoriker in
Rom in eine intakte Stadt mit
prallem Leben kommt. Eine

Von Dieter Kögel

HANAU· Leben und Wirken des
Historike.. Prof. Dr. Gerhard
Bott sind Thema einer Ausstel·
lung im Hanauer Kulturforum
am Freiheitsplatz. Anhand von
Schau- und Texttafeln sowie
weiteren Exponaten in Vitrinen
kann der bewegte Lebensweg
des in Hanau geborenen Kunst
forschers und Kunstkenners
nachvollzogen werden, der im
Oktober 90 Jahre alt wird.

Sowohl Hanaus Oberbürger
meister Claus Kaminsky als
auch Werner Bayer von der
mit veranstaltenden Interes
sengemeinschaft Hanauer
Altstadt würdigten den jubi
lar für seine Verdienste. die
auch immer wieder mit Ha
nau verknüpft waren. Ob
durch Forschungen zu be
stimmten Themen oder
durch Publikationen über die
Historie seiner Geburtsstadt.
Auch wenn Prof. Bott seit vie
len Jahren zusammen mit sei
ner Frau Katharine, ebenfalls
Hanauer Stadthistorikerin. in
Umbrien lebt. "ln einem gro
ßen Haus aus dem 17. jahr
hundert. zusammen mit
15000 Büchern," wie der fast
9D-jährige im ebenso infor
mativen wie kurzweiligen
Gespräch mit dem ehemali
gen Hanauer Museumsleiter
Richard Schaffer-Hartmann
im Lesecafe der Bibliothek
vor rund 80 interessierten
Gästen verriet.

Da gab es die Erinnerungen
an die jugend. Geprägt vom
Wohnviertel in der Lamboy
straße, in direkler Nachbar
schaft zur damaligen Bereit
schaftspolizei. Später dann
das Abitur, das Bott in Fried·
berg absolvierte, um danach
zunächst eine Lehre als Mau
rer zu absolvieren, ehe er
sein Studium der Kunstge
schichte in Frankfurt begann.

Dabei, so erz.ählte Bott, sei
ihm übrigens seine Maurer
lehre durchaus zu Gute ge-


